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Fiimkurs auf Boldern
Schluss von Seite 119

nach dem Film «La strada» von Fellini mit ungefähr 600
Besuchern durchführte, den Höhepunkt. Hier konnte man
einmal in beeindruckender Weise erleben, was ein wirkliches

Filmgespräch ist. In einem vollständig gefüllten Kinosaal

über eine halbe Stunde lang mit einem fremden Publikum

über einen Film sprechen, ist bereits eine Leistung. Ein
Gespräch leiten, bei dem aber keine Wortmeldung
übergangen, sondern jede an der geeigneten Stelle in den
Gesamtverlauf aufgenommen wird, und zudem sicherlich alle
Teilnehmer zu neuen fruchtbaren Einsichten über den Film
gelangen, das ist, ohne Uebertreibung, ein Meisterstück.

Die Anfangsgründe dieser Kunst vermittelt und gleichzeitig

die Filmkunde als ein notwendiges Rüstzeug dazu
kurz angeschnitten zu haben, war wohl das Ziel des Bol-
dern-Kurses. Und wir glauben, dass hier beides erreicht
wurde.

definierbar: die innere Notwendigkeit. Die Echtheit. Das
Anliegen.

Gut sind am Ende doch nur Filme, denen es um eine
bestimmte Aussage geht, in einer bestimmten Form». Damit

ist wohl das Entscheidende gesagt. Nur glauben wir,
dass man besser von «adäquater», angemessener Form
statt von «bestimmter» sprechen würde.

Tagung über Massen-Medien
auf Boldern

Am 24,/25. Januar soll auf Boldern eine geschlossene
Tagung über Presse, Radio und Fernsehen stattfinden.
Thema der Konferenz ist, was heute eigentlich von der
Kirche erwartet wird. Als Referenten wurden Pfr. Dr. W.
Hollenweger in Genf, Edmond Tondeur, Publizist, und Dr.
H. Helbling, Redaktor der NZZ in Zürich gewonnen.

Auseinandersetzung um Inhalt
und Form des Films

FH. Die schon in Arnoldshain begonnene Auseinandersetzung

darüber, ob für die kirchliche Arbeit die Aussage
oder die Form wichtiger oder beides von gleicher Bedeutung

sei, ist nach einer Meldung von «Kirche und Film» in
Mannheim fortgesetzt woarden. Es wurde dabei richtigerweise

festgestellt, dass keineswegs nur die Frage nach dem
Thema, der Aussage, den Ausschlag über den Wert eines
Films gebe. Dagegen interessiere in den Gemeinden
allerdings eher das Thema als die Form des Films. Immerhin
werde niemand den Standpunkt vertreten wollen, dass die
Filmarbeit in den Gemeinden gänzlich von der Frage nach
der formalen Bewältigung eines Themas absehen dürfe. Es

genüge nicht, wenn ein Film lediglich gut gemeint, aber
formal gänzlich ungenügend sei, — wohl eine
Selbstverständlichkeit.

Wir haben in Arnoldshain den Standpunkt vertreten, dass
in der kirchlichen Filmarbeit die Aussage stets ein Ueber-
gewicht habe, dass aber die Form dem Inhalt adäquat sein
müsse, wenn der Film als gut bewertet werden solle. Das
muss in jedem einzelnen Fall geprüft werden. Entspricht
die Form nicht einigermassen dem Inhalt, so kann ein Film
nicht als gut bezeichnet werden.

Es ist erfreulich, dass die Diskussion über solche
zentrale Fragen seit Arnoldshain weitergeht. Interessant ist
dabei, dass sich niemand in Deutschland an die Stellungnahme

des wohl bedeutendsten Filmkritikers dazu zu
erinnern scheint, den Deutschland besessen hat, an Günther
Groll, der in «Magie des Films», (Seite 132) schrieb:

«Gut sind am Ende doch nur Filme, die ein Anliegen
haben. Die meisten, die heute gemacht werden, sind Ir-
gendwie-Filme. Ueber Irgend etwas. Es könnte ebensogut
auch anders gemacht sein. Und es könnte ebensogut auch

gar nicht gemacht sein. Was ihnen fehlt, jenseits des
künstlerischen Könnens, ist so entscheidend wie schwer

Herausgegeben vom Zentralsekretariat SPFRV

8048 Zürich, Badenerstr. 654, Tel. (051)6211 89
Chefredaktion: Dr. F. Hochstrasser
(Privat: Luzern, Brambergstr. 21, Tel. 041 -2 68 31)

Programm: Pfr. W. Künzi, Bern

Abonnementsbetrag: Jährlich Fr. 12.— halbjährlich Fr. 6.25,
vierteljährlich Fr. 3.25, Einzelnummer 50 Rp. Postcheck 30-519
Druck: Buchdruckerei W. Plüss, Köchlistrasse 15, 8004 Zürich
«Film und Radio» erscheint jeden zweiten Samstag
Inseratenannahme beim Zentralsekretariat. Insertionspreis:
Die 70 mm breite Millimeterzeile oder deren Raum 65 Rp.
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Aus der Filmwelt
DEUTSCHLAND. — In Ludwigsburg kam es zwischen

evangelischen Kreisen und den Kinobesitzern zu einer
Abmachung, wonach jede Woche in einem der 5 Theater ein Film
gespielt wird, der von der Kirche zum Besuch empfohlen
werden kann. Diese verpflichtet sich ihrerseits, ihr Möglichstes

zu tun, damit ihren Empfehlungen nachgelebt wird.
Aehnliche Versuche sind schon früher in der Schweiz

unternommen worden, wurden aber bald wieder aufgegeben aus
verschiedenen Gründen. Es wird interessant sein, die weitere
Entwicklung in Ludwigsburg zu verfolgen. —
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